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Zum Geleit 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

das letzte halbe Jahr war für den DSLV Saar wiederum mit viel Arbeit verbunden. 

Nachdem wir im November des vergangenen Jahres die DLSV Hauptversammlung 

durchgeführt hatten, stand zu Beginn des Jahres die Ausstellung „Körperwelten“ auf 

dem Programm. Wir hoffen, dass zahlreiche Mitglieder das Angebot zum vergünstigten 

Besuch der Ausstellung genutzt haben.  

Im März haben wir unseren diesjährigen Sportlehrerkongress unter das Thema 

„Risikofaktor Schule?“ gestellt. Mit der Resonanz bei Sportlehrerinnen und Sportlehrern 

sowie in den Medien können wir mehr als zufrieden sein. Insbesondere die 

Vorberichtserstattung in der Saarbrücker Zeitung sowie der Bericht im SR-Fernsehen 

haben sehr gut die Aktivitäten unseres Verbandes wiedergegeben. An dieser Stelle 

möchte ich mich ausdrücklich bei Herrn Martin Lindemann von der SZ und Herrn Marc 

Drumm vom SR bedanken. Es bleibt zu hoffen, dass sich diese Aktivitäten auch in der 

Mitgliederstatistik bemerkbar machen.  

Im aktuellen Mitglieder-Info haben wir der Darstellung der BSA Saarbrücken einen 

breiten Raum zur Verfügung gestellt. Sie werden sich natürlich fragen, warum tun die 

das, zumal hier offensichtlich ein Ausbildungskonkurrent zum SWI auf privater Basis 

auf dem Gelände der Hermann Neuberger Sportschule entstanden ist. Die 

Ausbildungslandschaft und die Hochschullandschaft haben sich verändert und wie das 

gesamte Ausbildungssystem in 20 Jahren aussieht, vermag heute niemand zu sagen. Wir 

versuchen mit diesem Beitrag etwas Licht in die Sache zu bringen und die eine oder 

andere Frage, die Sie schon lange bewegt zu beantworten. An dieser Stelle möchte ich 

mich beim Geschäftsführer der BSA; Herrn Marx, ganz herzlich dafür bedanken, dass 

wir unser Mitglieder-Info schon seit mehreren Jahren kostenlos gedruckt bekommen. 

Dieses Geld steht uns dann wieder für die Durchführung von Weiterbildungsveranstal-

tungen zur Verfügung. 
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Im Praxisteil unseres Infoheftes stellen wir Ihnen ein neues Spiel vor: HEADIS – Kopf-

balltischtennis. Das Konzept zur Einführung von Kopfballtischtennis in der Schule 

wurde von René Wegner und Felix Weins, zwei Saarbrücker Sportstudenten, entwickelt. 

Das Spiel ist einfach, auf den meisten Schulhöfen stehen wetterfeste Tischtennisplatten, 

die Spielidee ist schnell verstanden und das Spiel bietet jede Menge Spaß und Spannung, 

so dass einer raschen Verbreitung auf nicht nur deutschen Schulhöfen nichts entgegen-

steht.  

Am 28. Mai steht unsere diesjährige Jahreshauptversammlung an. Es ist wohl ein 

nachvollziehbarer und verständlicher, aber letztendlich unerfüllbarer Wunsch des 

Vorstandes, dass unsere Mitglieder zahlreich zu dieser Veranstaltung kommen. Die 

Leistungsfähigkeit eines Vereins steht und fällt mit dem Engagement seiner Mitglieder. 

Zurzeit sind wir sicherlich einer der aktivsten DSLV-Landesverbände. Aus meiner Sicht 

gibt es noch viel zu tun. Deshalb wäre ich froh, wenn ich Sie am 28. Mai in Saarbrücken 

bei unserer Jahreshauptversammlung begrüßen könnte. 

Mit den besten Grüßen  

Ihr 

 

Prof. Dr. Georg Wydra 
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Jahreshauptversammlung 2009 

Einladung zur Jahreshauptversammlung 2009 des DSLV Saar 

 

Zeit: Donnerstag, 28. Mai 2007 – Beginn 17 Uhr 

Ort: Saarbrücken, Hermann Neuberger Sportschule, Konferenzraum 2 

 

 

TAGESORDNUNG 

 

1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 

2. Genehmigung des Protokolls der JHV 2008 

3. Berichte des Vorstandes 

4. Entlastung des Vorstandes 

5. Wahlen: 

Vizepräsident(in) 

Geschäftsführer(in) 

Referent(in) für Öffentlichkeitsarbeit 

Leiter(innen) der Sektionen 

Vertretung der Studierenden (außerordentliche Wahl) 

zwei Kassenprüfer 

6. Festsetzung der Jahresbeiträge 2010 

7. Anträge (Frist: Eingang beim Vorstand bis 2 Wochen vor der JHV lt. § 9(1) der 

GO) 

8. Verschiedenes 
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Protokoll der Jahreshauptversammlung 2008 
Termin: 14.05.2008; 17.00-19.00 

Ort: Saarbrücken; Hermann-Neuberger-Sportschule, Seminarraum 1 

Anwesend: 12 Mitglieder laut Anwesenheitsliste 

 

Tagesordnung: 

1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 
2. Genehmigung des Protokolls der JHV 2007 
3. Berichte des Vorstandes 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Wahlen 
6. Festsetzung der Jahresbeiträge 2009 
7. Anträge 
8. Verschiedenes 

 

TOP 1: Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Der Präsident eröffnet um 17.15 die JHV 2008, begrüßt die Anwesenden und stellt die 

Beschlussfähigkeit fest. 

TOP 2: Genehmigung des Protokolls der JHV 2007 

Das Protokoll der JHV 2007, veröffentlicht im Rundschreiben Nr. 2/2007, wird 

einstimmig angenommen.  

TOP 3: Berichte des Vorstandes 

Bericht des Präsidenten: 

• kurzer Rückblick auf die 50-Jahr-Feier 
• die tägliche Bewegungszeit ist vielen Lehrern bekannt, allerdings lassen die Resul-

tate weiterhin zu wünschen übrig – pro Tag durchschnittlich nur drei Minuten 
mehr Bewegung. 

• die Erstellung eines Newsletters soll in Angriff genommen werden – die Frage ist 
noch, an wen dieser geschickt wird: an Schulen, Fachvorsitzende?  

• Georg Wydra dankt dem Ehrenpräsidenten Dieter Peper für seine jahrelange Ar-
beit an der Mitglieder-Info; diese Arbeit wird nun Kerstin Behr übergeben. 

• Verweis auf den DSLV-Kongress am 24. und 25.05.2008 in Köln, der sich der 
DVS-Jahrestagung der Sektion Sportpädagogik (22.-24.05.2008) anschließen wird. 
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• die Hauptvorstandssitzung des DSLV findet im November im Saarland statt – be-
reits Zusage der Ministerin. 

• Mitgliederwerbung: Frage nach einem spürbaren Mehrwert für die Mitglieder: für 
Studenten wurden bereits einige Projekte in Angriff genommen; Frage nach den 
Wünschen derer, die bereits Sportlehrer sind. 

Neues am SWI:  

• Neubesetzung der Sportmedizin voraussichtlich zum Wintersemester 2008/2009; 
Neubesetzung der Sportpsychologie möglichst frühzeitig, evtl. auch im WS 
2008/2009 oder im folgenden Sommersemester; Probevorträge waren am 05. und 
06.05.2008 . 

• die neue Bachelor-Studienordnung ist am Laufen; Master-Studienordnung wird 
voraussichtlich verabschiedet, wenn die Sportmedizin und -psychologie neube-
setzt sind. 

• Problem: Unterschied zwischen Uni-Bachelor und Bachelor aus anderen Studien-
einrichtungen; daher werden wohl viele noch ihren Master anschließen, weswegen 
Studienzeiten eher verlängert als verkürzt werden. 

• Studie zu Belastungen im Sportunterricht: von einer Doppelstunde bleiben im-
merhin 60 Minuten wirkliche Unterrichtszeit, in denen die Beanspruchung der 
Schüler ausreichend hoch ist; die Qualität von Sportunterricht ist in hohem Maße 
gewährleistet. 

• mehrere weitere Studien laufen am SWI. 

Bericht des Vertreters der Studierenden: 

Bisher fanden ein Tapingkurs, ein Massagekurs sowie ein Erste-Hilfe-Kurs statt. Der 

angebotene DLRG-Kurs musste mangels Anmeldungen ausfallen. Besonders hohen 

Zuspruch fanden der Taping- sowie der Massagekurs, die auch in den weiteren 

Semestern stattfinden sollen. 

Bericht des Referenten für Fortbildung: 

• Herbert Schmolze teilt mit, dass rund 1000 Teilnehmer und Teilnehmerinnen an 
35 Veranstaltungen teilgenommen haben. 20 dieser Veranstaltungen werden vom 
DSLV Saar unterstützt (hier 547 Teilnehmer und Teilnehmerinnen). 

• kurze Einführung in die Thematiken der Veranstaltungen des LPM 
• im nächsten Schuljahr werden im Sinne der Mitgliederwerbung von DSLV-

Mitgliedern probeweise bei drei Veranstaltungen (Rettungsschwimmen, Gesund-
heit durch Fitness und Sport sowie Snowboard) geringere Teilnahmegebühren 
verlangt 

• in den vergangenen Jahren fanden bereits Lehrgänge zum Bogensport statt (An-
regung von Ursula Marzlin), die gut besucht waren; eventuell sollten solche Ver-
anstaltungen wieder aufgenommen werden 
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Bericht des Referenten für Haushalt und Finanzen: 

Gerd Blechschmidt legt den Haushalts-Jahresabschluss, aus dem die wie auch in den 

vorhergehenden Jahren solide finanzielle Situation des DSLV Saar hervorgeht, schriftlich 

vor. Er erklärt, dass es zu den letzten Jahren kaum Veränderungen gegeben hat, außer, 

dass weniger Leute ohne Abmeldung aus dem Verband ausgetreten sind. Weiterhin stellt 

Gerd Blechschmidt den Haushaltsvoranschlag 2008 vor. 

Kassenprüferbericht: 

Margarete Schorr bezeugt die korrekte und einwandfreie Kassenführung – alle Belege 

sind vorhanden. 

Bericht des Referenten für berufsbildende Schulen: 

Reinhard Schlunke berichtet geringfügig gesunkene Fehlstundenzahlen an beruflichen 

Schulen: von 519 auf 480 (größtenteils personalbedingt); die Gesamtfehlstundenzahl 

liegt bei 1490 und somit liegt der Prozentsatz von Fehlstunden durch Sportunterricht 

sehr hoch. Positiv zu vermerken sind derzeit 16 Studierende auf Lehramt an 

berufsbildenden Schulen an der Uni des Saarlandes sowie fünf Referendare, die 

allerdings teilweise von außerhalb des Saarlandes kommen. 

TOP 4:  Entlastung des Vorstandes 

Ursula Marzlin übernimmt die Leitung der Entlastung des Vorstandes. Sie würdigt kurz 

die Arbeit des Vorstandes und schlägt seine Entlastung vor. Diese wird ohne 

Gegenstimmen angenommen. 

TOP 5: Wahlen 

Die Wahlen erfolgen per Akklamation. 

Funktion Name Ja- 
Stimmen 

Gegen-
stimmen 

Enthal-
tungen 

Präsident Georg Wydra 11 keine 1 
Referent für Fortbildung Herbert Schmolze 11 keine 1 
Referent für Haushalt 
und Finanzen 

Gerd Blechschmidt 11 keine 1 

Vertretung der 
Studierenden 

Susanne Pulch (in Abwesenheit) 
und Michael Schu 

11 keine 1 

zwei Kassenprüfer Otto Jacob (in Abwesenheit 
vorbehaltlich seiner Zustimmung) 
und Margarete Schorr 

11 keine 1 
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TOP 6: Festsetzung der Jahresbeiträge 2009 

Die Beibehaltung der jetzigen Jahresbeiträge wird einstimmig beschlossen. 

TOP 7: Anträge 

Es liegen keine Anträge vor. 

TOP 8: Verschiedenes 

Herbert Schmolze berichtet von einem Gesundheitsprojekt in Malstatt, das vom LAGS 

in Zusammenarbeit mit dem SWI und dem LPM durchgeführt werden soll. Es geht 

hierbei um Gesundheitsförderung in Schulen durch Bewegung und Ernährung und soll 

bis Ende 2009 stattfinden. Ob der DSLV Saar dieses Projekt unterstützen wird, soll in 

den nächsten Vorstandssitzungen geklärt werden. 

Lisa Grub stellt Vorschläge für ein einheitliches DSLV Saar-Logo vor. Mehrheitlich wird 

folgendes Logo präferiert: 

 

Es liegen keine weiteren Wortmeldungen vor. 

 

 

Saarbrücken, 15.05.2008 

 

          Lisa Grub 

    Geschäftsführerin 
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Aktuelles 

Nachfolge Maxeiner nach wie vor offen 

Am SWI ist die Nachfolge von Univ.-Prof. Dr. Jürgen Maxeiner nach wie vor offen. 

Nachdem Prof. Dr. Kellmann aus Australien den Ruf der Universität des Saarlandes 

abgelehnt und den Ruf der Ruhr-Uni Bochum angenommen hat, wurde jetzt der Ruf an 

Prof. Dr. Memmert von der Deutschen Sporthochschule Köln (vorher ISSW 

Heidelberg) erteilt. Memmert hat die Stelle in Köln erst seit dem 1. April inne, aber als 

Pfälzer, so sagt er, könne er sich auch ganz gut vorstellen, ab Herbst in Saarbrücken zu 

arbeiten.  

DSLV Saar unterstützt Schulsportstudien 

Der DSLV Saar unterstützt zwei Studien des Sportwissenschaftlichen Instituts der 

Universität des Saarlandes, die sich mit Schulsportfragen beschäftigen.  

Die erste Studie stellt eine Replikationsstudie einer Untersuchung von Univ.-Prof. Dr. 

Georg Wydra aus dem Jahr 1998 dar, in der die Beliebtheit und Akzeptanz des 

Sportunterrichts bei Schülerinnen und Schülern untersucht wurde. In der jetzigen Studie, 

die von Sandra Agne, Stefanie Schröer und Nicole Weber durchgeführt wird, werden die 

Klassenstufen fünf, sieben, neun und elf der weiterführenden Schulen des Saarlandes in 

den Blick genommen. An der Untersuchung werden fast 2000 Schülerinnen und Schüler 

teilnehmen. Man kann davon ausgehen, dass wie in der Vergangenheit von den 

Schülerinnen und Schülern ein positives Bild des Sportunterrichts vermittelt wird. Von 

besonderem Reiz ist hierbei, dass Jaime Carcamo im Rahmen seiner Doktorarbeit mit 

dem gleichen Fragebogen jetzt in Chile eine Vergleichsuntersuchung durchführt. Der 

Vergleich des saarländischen mit dem chilenischen Schulsport dürfte interessante 

Ergebnisse bringen. 

In der zweiten Studie versuchen Kerstin Behr, Vizepräsidentin des DSLV Saar, und 

Peter Kasburg, ebenfalls DSLV-Mitglied, Licht in die Situation des Schulsports an 

beruflichen Schulen zu bringen. Bisher liegen zu diesem Bereich fast überhaupt keine 

gesicherten Ergebnisse vor. Befragt werden Schüler, Sportlehrer, Schulleiter und 

Arbeitgeber. Insbesondere durch die Befragung der unterschiedlichen Interaktions-

partner versprechen sich die Untersuchungsleiter neue Impulse für die Weiterent-

wicklung des Sportunterrichts an beruflichen Schulen. 

Der DSLV Saar finanziert die beiden Studien durch den Druck der Fragebögen.  
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„Sport in der Grundschule“ – ein neuer Lehrplan 

Nach 21 Jahren Gültigkeit wurde im März 2009 der neue Lehrplan vorgestellt – 

Was ist neu? 

Von Robert Zaske 

Die Zielsetzung der Lehrplankommission war eine Veränderung unseres 

Sportunterrichts von einer Fertigkeitsorientierung  zu einer Fähigkeitsorientierung 

vorzunehmen. Dazu ein Beispiel aus dem Bewegungsfeld  „Laufen, werfen, springen“: 

Es macht wenig Sinn, am Ende der Unterrichtseinheit „Springen“ in einem ersten 

Schuljahr die Fertigkeit „Schrittweitsprung“ anzustreben. Stattdessen wollen wir 

Sprunggewandtheit und Sprunggeschicklichkeit (nach Katzenbogner) im Rahmen der 

Koordinationsschulung vermitteln. Der Grundschulsportunterricht zielt also weniger auf 

Disziplinen ab, sondern mehr in Richtung Bewegungsfelder: 

• bewegen im Wasser 
• den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeit ausprägen 
• bewegen an Geräten 
• raufen und ringen 
• darstellen und gestalten 
• rollen, gleiten, fahren 
• laufen, werfen, springen 
• spielen 

Ein weiterer Aspekt in unserer LP-Gestaltung war, dass wir zielgruppenorientiert 

vorgehen wollten, d. h., der LP muss auch für den sehr großen Teil fachfremd 

unterrichtender Kolleginnen und Kollegen verständlich und umsetzbar sein. Die 

herausragende Bedeutung des Faches Sport für die gesunde Entwicklung unserer Kinder 

ist uns allen klar.  

Neu und wohltuend war die Wertschätzung unserer Arbeit durch das Bildungs-

ministerium. Der neue Abteilungsleiter „Allgemein bildende Schulen“,  Prof. Dr. H. 

Günther, machte es möglich, die Veranstaltung in diesem Rahmen durchführen zu 

können, wie auch  durch Ersatzgestellung, dass je ein Vertreter jeder saarländischen   

Grundschule an der Vorstellung des LP im Rahmen einer Ganztagsveranstaltung an der 

Landessportschule teilnehmen konnte. 

Die Mitmach-Motivation war erfreulich, Atmosphäre (Stallgeruch), Ambiente und sogar 

das Wetter rundeten eine aus unserer Sicht gelungene Veranstaltung ab. Wir freuen uns 

auf die im kommenden Schuljahr geplanten Fortbildungsveranstaltungen. 
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Abschlussbericht zur Motorik-Modul-Studie 

Bundesministerin von der Leyen:  "Kindern, die Sport treiben, fällt es auch 

später leichter, den inneren Schweinehund zu überwinden"  

Berlin, 27.03.2009: Bundesfamilienministerium und Institut für Sport und 

Sportwissenschaft der Universität Karlsruhe stellen Abschlussbericht zur Motorik-

Modul-Studie vor.  Viele Kinder und Jugendliche in Deutschland haben große 

motorische Schwächen und sind nicht in der Lage, selbst einfache sportliche Aufgaben 

zu meistern. Das ist das Ergebnis einer Untersuchung des Instituts für Sport und 

Sportwissenschaft der Universität Karlsruhe im Auftrag des Bundesministeriums für 

Familie, Senioren, Frauen und Jugend. Gründe für diese Ergebnisse sind häufige 

Inaktivität, mit zunehmendem Alter sinkende Bereitschaft sich anzustrengen sowie 

Übergewicht und Adipositas. Darüber hinaus beeinflussen auch Faktoren wie Sozial-

status, Migrationshintergrund und die Wohngegend die motorische Leistungsfähigkeit 

von Kindern und Jugendlichen.  

"Wer sich schon als kleines Kind zu wenig bewegt, dem geht später allzu schnell die 

Puste aus. Wer aber früh lernt, dass sportliche Anstrengung glücklich macht, überwindet 

auch später als Erwachsener leichter den inneren Schweinhund", sagt Bundes-

jugendministerin Ursula von der Leyen. "Kinder haben einen natürlichen Bewegungs-

drang. Im Kindergarten toben sie im Sandkasten herum oder rennen um die Wette und 

strotzen dabei vor Kraft und Energie. Doch spätestens in der Schule bewegen sich 

einige Jugendliche oft nur noch, wenn sie müssen. Manche Kinder kommen nur im 

Sportunterricht so richtig ins Schwitzen", so Ursula von der Leyen.   

Beim Blick auf die motorische Leistungsfähigkeit zeigt die Studie, dass die Ausprägung 

von Gleichgewicht und die Beweglichkeit von Kindern und Jugendlichen abgenommen 

haben. Dabei hat sich vor allem die Fähigkeit körperliche Kraft zu entwickeln in den 

vergangenen 30 Jahren um 14 Prozent verschlechtert. Mehr als ein Drittel der getesteten 

Kinder und Jugendlichen im Alter von 4 bis 17 Jahren (35 Prozent) waren nicht in der 

Lage, zwei oder mehr Schritte auf einem 3 cm breiten Balken rückwärts zu balancieren. 

Beim Balancieren auf der T-Schiene gelingt es 86 Prozent der Mädchen und Jungen 

nicht, eine Minute auf der Schiene zu stehen ohne mit den Fußsohlen den Boden zu 

berühren. Jungen schneiden hier mit 53 Prozent noch deutlich schlechter ab als 

Mädchen mit 33 Prozent. Und das, obwohl 58 Prozent der Kinder und Jugendlichen 

Mitglied in einem Sportverein sind.  
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Dennoch beschränkt sich ihre körperlich-sportliche Aktivität überwiegend auf eine 

Trainingseinheit pro Woche. Im Alltag ist ein großer Teil der Kinder und Jugendlichen 

körperlich relativ wenig aktiv.  

"Bewegung macht nicht nur Spaß, sie ist auch sehr wichtig für die körperliche und 

geistige Entwicklung. Viele Kinder können heute diesen Drang aber nicht mehr ausleben 

und leiden unter Bewegungsmangel - anstatt auf dem Spielplatz zu toben oder auf 

Bäume zu klettern, sitzen sie stundenlang vor dem Fernseher oder dem Computer. Hier 

sind vor allem die Eltern gefordert, gemeinsam mit den Kindern raus an die frische Luft 

zu gehen, zu bolzen oder mit dem Rad zu fahren. Für Kinder sind die richtigen 

Vorbilder ganz entscheidend", so Bundesjugendministerin Ursula von der Leyen.  

Motorische Leistungsfähigkeit und sportliche Aktivität hängen eng zusammen mit der 

gesundheitlichen Entwicklung von Kindern und Jugendlichen. Bisher gab es dazu keine 

bundesweiten Daten und Zahlen. Mit dem Abschlussbericht zum Motorik-Modul liegen 

jetzt erstmals umfangreiche Vergleichswerte vor. Das Bundesjugendministerium hat das 

Motorik- Modul im Kinder- und Jugendgesundheitssurvey (KiGGS) des Robert Koch 

Instituts mit einer Million Euro gefördert. Die Studie wurde zwischen 2002 und 2008 

durchgeführt. Dabei wurden mehr als 4500 Kinder und Jugendliche zwischen 4 und 17 

Jahren in fast 170 Orten in ganz Deutschland getestet.   

Weitere Informationen finden Sie im Internet unter www.motorik-modul.de .  

Pressekontakt zu dieser Meldung: Iris Bethge, Pressesprecherin, Alexanderplatz 6, 10178 

Berlin, Telefon: (0 30) 206 55 - 10 61  
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Rückblick 

Besuch der Ausstellung Körperwelten 

von Georg Wydra 

Von der Möglichkeit, bei der Eröffnung der Ausstellung Körperwelten dabei zu sein, 

haben einige Mitglieder des Vorstandes Gebrauch gemacht: Ehrenpräsident Dr. Peper 

mit seiner Ehefrau, Geschäftsführerin Lisa Grub zusammen mit ihren Eltern sowie 

Präsident Georg Wydra. Mit dem Zug ging es von Bruchmühlbach nach Heidelberg und 

dort vom Bahnhof bei bitterkalten minus 10 °C zu Fuß zur Ausstellung. 

  

Ehrenpräsident Dr. Peper mit dem Begründer der Ausstellung Gunther von Hagens   

Alle waren gespannt, wie die Ausstellung die unvermeidliche Spannung zwischen 

naturwissenschaftlicher Kenntnisvermittlung  und ethischer Anstößigkeit auflösen 

würde.  Aus meiner Sicht kann ich sagen, dass dies voll und ganz gelungen ist. Man hatte 

nie das Gefühl, dass hier tote Menschen zur Schau gestellt werden. Für mich waren 

demgegenüber die neuen Einsichten in die Anatomie des Menschen ein großer Gewinn. 

Insbesondere die anatomischen Studien zur Funktion einzelner Muskeln bzw. 

komplexer Muskelschlingen bei sportlichen Bewegungen erzeugten bei mir nicht nur ein 

gewisses Erstaunen, sondern auch eine gewisse Bewunderung für die Schöpfung, die so 

etwas Einzigartiges wie den menschlichen Körper hervor gebracht hat. 
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Kongress Risikofaktor Schule? 

von Georg Wydra 

Am 13. März 2009 haben wir zusammen mit dem Sportwissenschaftlichen Institut der 

Universität des Saarlandes und dem Landesinstitut Pädagogik und Medien (LPM) den 

Kongress zum Thema „Risikofaktor Schule?“ durchgeführt. Rund 80 Lehrerinnen und 

Lehrer folgten der Einladung, so dass die Veranstaltung quantitativ als Erfolg gewertet 

werden kann. Aber auch qualitativ kann sich die Veranstaltung sehen lassen.  

 

Prof. Dr. Uwe Schaarschmidt (ehemals Uni Potsdam) berichtete in seinem Einführungs-

referat über die Ergebnisse der Potsdamer Lehrerstudie. Er konnte eindrücklich zeigen, 

dass Lehrerinnen und Lehrer einer sehr großen psychischen Belastung ausgesetzt sind 

und dass hier der Dienstherr dringend gefordert ist, die Situation zu verbessern.  

Es folgten vier Arbeitskreise, in denen spezielle Themen vertieft bearbeitet wurden. Paul 

Klingen (Hauptseminarleiter im Studienseminar Köln) beschäftigte sich mit Störungen 

im Sportunterricht und zeigte auf, wie diese vermieden, bewältigt und bearbeitet werden 

können. Wohltuend für die Teilnehmer war sicherlich, dass hier ein Mann aus der Praxis 

Tipps für die Praxis geben konnte.  

Prof. Dr. Jürgen Maxeiner vom Sportwissenschaftlichen Institut der Uni des Saarlandes 

sorgte alleine schon durch das Timbre seiner Stimme für Entspannung und hat sicher-

lich dadurch den Teilnehmer aufgezeigt, wie wohltuend die Anwendung von Ent-

spannungsverfahren sein kann. 
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Claus Welsch (Logopäde) beschäftigte sich mit der Atem- und Stimmbildung. Lehrer 

sind vielleicht in noch wesentlich höherem Maße von entsprechenden Störungen 

betroffen als Schauspieler oder Nachrichtensprecher. Während bei den letztgenannten 

Berufsgruppen das Arbeiten an Atmung und Stimme zum Berufsalltag gehört, gehen 

Lehrerinnen und Lehrer erst zum Logopäden, wenn sie keinen Ton mehr 

herausbekommen. 

Bernhard Schmitt vom neuen Landesinstitut für präventives Handeln in  St. Ingbert ging 

auf die Erlebnispädagogik ein. Einen absolut störungsfreien Unterricht kann es nicht 

geben, denn wo Menschen miteinander agieren und kommunizieren, da treten 

zwangsläufig auch Störungen auf. Unterrichtsstörungen sind manchmal auch eine Folge 

unzweckmäßigen Lehrerverhaltens. Die Erlebnispädagogik bietet Möglichkeiten, die 

Interaktion zwischen Lehrern und Schülern zu verbessern. 

 

Den Abschluss der Veranstaltung bildete der Vortrag von Dr. Gerhart Tiesler (ehemals 

Uni Bremen), der sich mit Lärm im Unterricht beschäftigte. In einem normalen In-

dustriebetrieb müssten die Mitarbeiter bei einem Lärm, wie er in Sporthallen normal ist, 

einen Gehörschutz tragen. Hier stellt sich die Frage, warum sich Architekten und 

Sportplanungskommission nicht intensiver mit der Thematik beschäftigen, zumal durch 

relativ einfache bauliche Maßnahmen wirkungsvoll Abhilfe geschaffen werden kann. 

Zusammenfassend bleibt festzuhalten, dass mit dem Kongress eine nicht nur für 

Sportlehrer sehr wichtige Thematik angesprochen wurde. Eine Vertiefung der auf-

geworfenen Fragen wäre sinnvoll. 
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Fortbildungen für Studierende am SWI 

von Susanne Pulch, Björn Keller und Michael Schu 

Auch im Wintersemester 2008/09 ist es dem DSLV gelungen, verschiedene 

Fortbildungsveranstaltungen für Studierende am SWI anzubieten. Wie schon in den 

vergangenen Jahren zählten hierzu ein Erste Hilfe Kurs sowie Einführungskurse in 

Sporttaping und Sportmassage. Zudem konnte diesmal auch ein Bogensportkurs 

organisiert werden. Mitglieder des DSLV erhielten auf die anfallenden Kursgebühren 

50 % Rabatt. 

Los ging es am 12. und 13. Dezember mit dem Erste-Hilfe-Kurs in der Ursulinenstraße 

in Saarbrücken, durch den die Teilnehmer ihren für das Studium verbindlichen 

Nachweis über Ausbildung in Erster Hilfe erlangen konnten. 

Am 17. Dezember  folgte eine Informationsveranstaltung zur Referendariatsausbildung 

im Fach Sport für die Bereiche Gymnasium und Gesamtschule sowie den Bereich der 

beruflichen Schulen. Zu Gast waren die Fachleiter Frau Ehses und Herr Dr. Schlunke 

sowie Referendar Björn Keller, die über Ablauf und Modalitäten der Ausbildung 

aufklärten und sich den Fragen der Studierenden stellten. Die Ausführungen der 

Referenten waren sehr informativ und detailliert und auch die vielen interessierten 

Fragen der Studenten wurden ausführlich beantwortet, wodurch die Veranstaltung auf 

sehr positive Rückmeldung stieß.  

Die Kurse „Einführung in die Technik des Sporttapings“ sowie „Einführung in die 

Grundlagen der Sportmassage“ stießen erneut auf reges Interesse, so dass die Teil-

nahmeplätze relativ schnell vergeben und beide Kurse ausgebucht waren. Beide Kurse 

sollen im Sommersemester nochmals angeboten werden.  

Am 17. Januar 09 trafen sich somit 14 Studentinnen und Studenten in der Praxis 

SportsMed-Saar, um die Grundlagen des Sporttapings zu erlernen. In einer PowerPoint 

Präsentation stellte der erfahrene Physiotherapeut den theoretischen Hintergrund 

verschiedener Tapes dar. Danach hatten die Teilnehmer Gelegenheit, verschiedene 

Fingertapes an sich selbst auszuprobieren, wie sie vor allem in den Spielsportarten wie 

Volleyball oder Handball gebraucht werden. Die größeren Tapes an Sprunggelenk, Wade 

und Patellasehne konnten die Teilnehmer auf Anleitung des Physios dann in 

Partnerarbeit anlegen und einüben. „Der Kurs war sehr informativ und hat viel Spaß 

gemacht“, so das Feedback eines Teilnehmers, der die gewonnen Erkenntnisse kurz 

darauf dann auch schon im Verein anwenden konnte. 
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Eine Woche später fand samstags nachmittags von 13 bis 17 Uhr der Sportmassagekurs 

statt. Auch hier hat der Physio zu Beginn theoretische Grundlagen vermittelt, wobei es 

nicht nur um technische Aspekte des Massierens, sondern auch um den Muskelapparat, 

Krankheitsbilder und Prävention ging.  Im praktischen Teil, den die Teilnehmer in 

Partnerarbeit absolvierten, wurden dann Massagetechniken für die Muskelgruppen 

Rücken, Schulter, Nacken, Wade, Oberschenkel und Unterarm vorgestellt und eingeübt. 

Hierbei wurden auch unterschiedliche Aspekte von vorbereitenden und regenerativen 

Massagen - also vor und nach dem Wettkampf - näher beleuchtet. Man munkelt, dass 

von männlicher Seite Stimmen zu hören waren, dass eine Rasur der Beine im Vorfeld 

auch nicht geschadet hätte, um zeitweise einsetzende Schmerzen zu vermeiden. Auch 

dieser Kurs hat den Teilnehmern aufgrund der lockeren Atmosphäre und der 

informativen Gestaltung sehr gut gefallen. 

Der Bogensportkurs war für den 7. Februar vorgesehen. Die Halle 5 war schon 

reserviert und auch das Bogenmaterial für die Teilnehmer lag schon bereit, jedoch 

musste die Veranstaltung leider aufgrund einer Erkrankung des Übungsleiters abgesagt 

werden. Auch dieser Workshop soll im Sommer nochmals angeboten werden. Die 

Ausschreibung der Kurse wird zu Beginn des SS 09 erfolgen.  

Besonderer Dank gilt an dieser Stelle nochmals Frau Ehses und Herrn Dr. Schlunke für 

ihre Mitarbeit bei der Info-Veranstaltung, Herrn Raber vom Schützenverband für die 

Mitorganisation des Bogensportkurses sowie dem Team der SportsMed-Saar für ihre 

Unterstützung bei Taping- und Sportmassagekursen, ohne die diese Veranstaltungen in 

diesem Rahmen nicht durchzuführen wären. 
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Vorstellung BSA 

 

Zukunftsmarkt Prävention, Fitness und Gesundheit.  

Die Fitness- und Gesundheitsbranche bietet qualifizierten Fachkräften gute Aufstiegs- 

und Karrieremöglichkeiten. Laut der Unternehmensberatung Roland Berger, die unter 

anderem die Bundesregierung in Fragen der Gesundheitsförderung berät, wachsen 

beispielsweise die privaten Ausgaben für Prävention in Deutschland um zehn Prozent 

pro Jahr. (Quelle: Studie „Der zweite Gesundheitsmarkt“, Roland Berger Strategy 

Consultants.) 

Aufbauendes oder weiterführendes Studium an der 
Hochschule. 

Die Bachelor- und Master-Studiengänge der staatlich anerkannten Deutschen Hoch-

schule für Prävention und Gesundheitsmanagement qualifizieren die Studierenden zu 

vielseitig einsetzbaren Fach- und Führungskräften und eignen sich in besonderem Maße 

als Zweit-Studium für Sportlehrer. 
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Ein Bachelor-Studium an der Deutschen Hochschule verbindet dabei eine betriebliche 

Ausbildung mit einem Fernstudium und kompakten Präsenzphasen an Studienzentren in 

Deutschland (bundesweit), Österreich oder der Schweiz. Durch die Festanstellung im 

Ausbildungsbetrieb gelingt Sportlehrern so im Rahmen eines Bachelor-Zweitstudiums 

der erfolgreiche Einstieg als Führungskraftnachwuchs in ein Unternehmen oder bei 

einem Verein/Verband. Dabei können auch bereits bestehende Arbeitsverhältnisse als 

Ausbildungsverhältnis genutzt werden. 

Sportlehrer, die einen Master-Studienabschluss anstreben, haben zusätzlich die 

Möglichkeit, den weiterbildenden Studiengang „Master in Gesundheitsmanagement“ zu 

absolvieren, der zum europaweit anerkannten Präventionsexperten qualifiziert. Der 

besondere Vorteil des Studienangebotes: Alle Studiengänge der Hochschule 

kombinieren Fernstudium und kompakte Präsenzphasen und lassen sich so besser in 

den beruflichen Alltag integrieren als ein Zweit-Studium in Vollzeit und mit täglicher 

Präsenzpflicht. Beim Bachelor-Studium kommt noch der Baustein betriebliche Aus-

bildung in einem Unternehmen dazu. Sowohl Bachelor- als auch Master-Studiengänge 

der Hochschule in den Studienrichtungen Fitnessökonomie, Fitnesstraining, 

Ernährungsberatung und Gesundheitsmanagement sind europaweit anerkannt. Dabei 

kann das Studium durch BAföG gefördert werden, wenn die persönlichen 

Voraussetzungen vorliegen.  

 

Zusatzverdienst durch nebenberufliche Weiterbildung.  

Die BSA-Akademie, das Schwesterunternehmen der Hochschule, ist mit über 100.000 

Teilnehmern seit 1983 einer der führenden Bildungsanbieter im Bereich nebenberufliche 
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Qualifikation für Prävention, Fitness und Gesundheit. Sportwissenschaftler können die 

staatlich geprüften und zugelassenen BSA-Lehrgänge nutzen, um neben dem Studium 

oder einer beruflichen Tätigkeit wichtige Kompetenzen z. B. als Ernährungsberater, 

Kursleiter oder Personal Trainer zu erwerben.  

Bei der BSA-Akademie lernen die Teilnehmer durch Fernunterricht und kompakte 

Präsenzphasen an bundesweiten Lehrgangszentren. So entscheiden die Teilnehmer 

selbst, wo und wann sie lernen und wie schnell sie vorgehen. Das Angebot reicht von 

Basislehrgängen wie z. B. Fitnesstrainer-B-Lizenz, Gruppentrainer-B-Lizenz, 

Ernährungsberater-B-Lizenz und Mentaltrainer-B-Lizenz über die schrittweise Weiter-

bildung beispielsweise zum „Personal Trainer“ oder „PILATES-matwork Trainer“ bis 

hin zur Vorbereitung auf öffentlich-rechtliche Prüfungen vor der Industrie- und 

Handelskammer (IHK) zum „Fitnessfachwirt IHK“ und „Fachwirt für Prävention und 

Gesundheitsmanagement IHK“. 

Das sagen Sportlehrer, Studioleiter, Personal Trainer und 
Sportler 

Der Diplom-Sportlehrer Christoph Eifler ist Fachbereichsleiter der Hochschule im 

Bereich Bewegung und Mitglied im IHK-Prüfungsausschuss Fitnessfachwirt IHK. Nach 

seinem Sportstudium war Christoph Eifler als Studioleiter tätig. Er erinnert sich noch 

genau an die ersten Praxiserfahrungen: „Es reicht leider nicht aus, ein Experte im 

Trainingsbereich und ein sehr guter Trainer zu sein. Ohne Kompetenzen aus den 

Bereichen Kundenservice, Betriebswirtschaft/Management und Verkauf  geht es einfach 

nicht, wenn man ein Unternehmen erfolgreich leiten möchte.“  

Der Gesundheitsmanager Michael Lutz vom Cityfit Bitburg absolviert aktuell an der 

Deutschen Hochschule das weiterbildende Studium zum „Master in Gesundheits-

management“. „Gesundheitsmanagement ist ein Zukunftstrend. Forschungs-Knowhow 

aus meinem Master-Studium setze ich bereits gewinnbringend in der Gesundheits-

diagnostik ein – sowohl mit Kunden im Studio als auch mit Profisportlern“, bringt es 

der Gesundheitsmanager auf den Punkt. 

Vor seinem Sportstudium absolvierte Wolfgang Claus den BSA-Lehrgang 

„Fitnesstrainer-B-Lizenz“, gefördert durch den Berufsförderungsdienst der Bundeswehr. 

Seither jobbt er neben dem Studium als Fitnesstrainer. Parallel zu seinem Sportstudium 

schloss Wolfgang Claus 2008 als „Lehrer in Ernährung“ bei der BSA-Akademie ab, 

wobei sich „das flexible Lernen bei der BSA mit dem Alltag als Sportstudent gut 
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verbinden lies.“ Sein Know-how aus den BSA-Lehrgängen nutzt er bereits für 

Ernährungsseminare und ein Kinderzirkusprojekt in Kooperation mit einem Arzt. 

Clive Salz, Dozent der BSA/Hochschule und u. a. Ernährungsberater sowie Personal 

Trainer von Boxweltmeister Felix Sturm, empfiehlt das „BSA-Personal-Trainer-

Zertifikat“ weil „sich Trainer hier Baustein für Baustein die Qualifikationen 

zusammenstellen, die sie benötigen.“ Für den Einstieg eigne sich besonders die 

Basisqualifikation „Ernährungstrainer-B-Lizenz“: „Denn ob Gewichtsreduktion, 

Leistungssteigerung, gutes Aussehen oder Gesundheit: Bei vielen Zielen spielt die 

Ernährung eine wichtige Rolle.“ 

Der mehrfache Deutsche Meister, Militärmeister im Speerwurf und Bundestrainer der 

deutschen Speerwerfer Boris Henry studiert an der Deutschen Hochschule in der 

Studienrichtung Fitnessökonomie und nutzt die „Studieninhalte für das eigene Training, 

für die Betreuung von Nachwuchssportlern und beim Training mit Privatkunden wie 

z. B. gestressten Managern.“  

Goldmedaillengewinnerin im Rennrodeln 

Silke Kraushaar-Pielach (Olympiasiegerin 

1998 Nagano, Bronzemedaille 2002 Salt 

Lake City, Silbermedaille 2006 Turin, 

Weltmeisterin 2004 Nagano) vertraut bei 

der Vorbereitung auf die öffentlich-

rechtliche Prüfung vor der Industrie- und 

Handelskammer zur „Fitnessfachwirtin 

IHK“ auf die Qualität der BSA-Lehrgänge, 

denn das modulare und flexible 

Bildungssystem „lässt sich ideal mit den 

Notwendigkeiten des Leistungssports 

verbinden“. 

 

Silke Kraushaar-Pielach (Foto Ingo Peters)
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Chancen durch Qualifizierung 

Sportlehrer haben mit ihrem umfangreichen Fachwissen zu Themen wie Anatomie und 

Trainingswissenschaft gute Perspektiven für eine Karriere im Zukunftsmarkt Prävention, 

Fitness und Gesundheit. Mit Hilfe der nebenberuflichen BSA-Lehrgänge und den 

europaweit anerkannten Bachelor- und Master-Studienabschlüssen der Deutschen 

Hochschule für Prävention und Gesundheitsmanagement sind (angehende) Sportlehrer 

in der Lage, sich Beschäftigungsmöglichkeiten z. B. als Studioleiter, in der 

Gesundheitsdiagnostik mit Leistungssportlern, als Kursleiter, Ernährungsberater oder 

Personal Trainer zu eröffnen. Dabei reicht das Angebot von der „Fitnesstrainer-B-

Lizenz“ für einen Trainerjob z. B. während des laufenden Studiums bis zum 

weiterbildenden Hochschulstudium nach dem Sportstudium zum „Master in 

Gesundheitsmanagement“.  

Infos zur BSA-Akademie und zur Hochschule erhalten Sie unter:  

http://www.dhpg-bsa.org  
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Aus der Praxis – für die Praxis 

HEADIS – Kopfballtischtennis 

Ein Konzept zur Einführung von Kopfballtischtennis in der Schule 

von René Wegner und Felix Weins  

Einleitung 

In den vergangenen zwei Jahren entwickelte sich durch Sportstudenten der Universität 

des Saarlandes und Kaiserslautern eine Sportart, die eine Mischung aus Tischtennis, 

Tennis und Fußball ist, da sie an einer Tischtennisplatte gespielt wird und die Beinarbeit 

des Tennis und das Kopfballspiel des Fußballs in sich vereint.  

 

Der Funsport Kopfballtischtennis, offiziell HEADIS genannt, hat so einen hohen 

Spaßfaktor, dass er sich immer weiter ausgebreitet hat und sowohl im Hochschulsport 

der Universitäten Kaiserslautern, Köln, Göttingen, Mainz, Trier, Darmstadt, sowie der 

Universität des Saarlandes Einzug gefunden hat, als auch in Schulen bereits bei 

Exkursionen und Einführungsstunden im Sportunterricht an Saarbrücker Schulen 

vorgestellt und verbreitet wurde.  



DSLV Saar – Info 2009/1  25 

Über die Medien gelangt das Spiel vor allem an die Jugendlichen und Schüler, die es 

aufgrund des immensen Spaßfaktors ausprobieren wollen und sich dafür begeistern 

lassen.  

Interessant für die Schulpraxis 

Fast auf jedem Schulhof, jedem Spielplatz, jedem Schwimmbad befinden sich 

Tischtennisplatten, die entweder verwaist sind oder nicht mehr regelmäßig genutzt 

werden. Das gleiche gilt für transportable Tischtennisplatten in den Schulsporthallen. 

Tischtennis wird nur vereinzelt im Sportunterricht angeboten, da die Nachfrage von 

Seiten der Schüler nicht besonders hoch ist. Generell stellen bei Rückschlagspielen der 

Gebrauch von Schlägern, sowie die Durchführung und Organisation in großen Klassen 

ein Problem für den Lehrer dar.   

Durch die neue Sportart HEADIS – Kopfballtischtennis bietet sich nun dem 

Sportlehrer eine Möglichkeit, die vorhandenen Platten wieder intensiver zu nutzen – eine  

interessante Alternative zur herkömmlichen Verwendung von Tischtennisplatten.  

Es wird immer darauf vertraut, dass ein körperlich einigermaßen gesundes Kind sich 

auch ohne Aufforderung und Zwang freiwillig bewegt. (Volkamer, 1987, S. 132) Es 

kommt jedoch immer häufiger vor, dass Jugendliche den Schulsport als langweilig oder 

nicht fordernd empfinden (vgl. DSB Sprint Studie 2005). HEADIS hat bei Schülern 

einen enormen Spaßfaktor, schult zusätzlich die Koordination und vergrößert die 

Bewegungserfahrung. Die organisatorischen Vorbereitungen sind im Vergleich zu vielen 

anderen Sportarten, da man nur einen Ball und eine Tischtennisplatte benötigt, gering. 

Außerdem bietet HEADIS einen schnellen Lernfortschritt und ermöglicht den direkten 

Einstieg ins Spiel im Gegensatz zu Tennis oder auch Federball/Badminton. 

Bei Kopfballtischtennis spielt man den Ball nur mit dem Kopf. Die Regeln ähneln dem 

Tischtennisreglement. Um den Ball richtig spielen zu können muss der ganze Körper 

hinter bzw. auch unter den Ball gebracht werden. Dies erfordert das ständige, 

kniebeugeähnliche Agieren aus den Beinen und stellt koordinative sowie antizipatorische 

Anforderungen an die Spieler. Der Einstieg gelingt sehr schnell, so kann bereits nach 

einer kurzen Einführung beim ersten Mal losgespielt werden.  

Wie von Volkamer wird auch immer mehr von den Schülern selber gefordert, dass der 

Sportunterricht auch auf den Sport außerhalb der Schule vorbereitet und 

„außerschulische Kompetenzen“ (DSB Sprint Studie, 2006) vermittelt. Mit HEADIS hat 

die Schule eine weitere Möglichkeit, ein kreatives Sportspiel einzuführen, das auch in der 
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Freizeit gespielt werden kann. „Die effektivste Weise, um dieses Ziel zu erreichen ist, 

dem Schüler soviel Spaß wie möglich am Sport zu vermitteln, ihn unmittelbare 

Erfahrungen machen zu lassen, ihn „süchtig zu machen, ihm aber gleichzeitig zu zeigen, 

was Sport eigentlich ist….“ (Volkamer, 1987, S. 125).  

Die Regeln 

• Der Ball darf nur mit dem Kopf gespielt werden. Die Angabe muss zuerst auf der 

eigenen, dann auf der gegnerischen Hälfte der Platte aufkommen. Das Angabefeld 

aus dem Tischtennis spielt keine Rolle. Sowohl bei Netzkantenberührung als auch 

bei Plattenkantenberührung im gegnerischen Feld wird die Angabe wiederholt. 

Ein Fehler bei der Angabe führt zum Punkt für den Gegner.  

• Die Spieler dürfen während der Ballwechsel die Platte mit jedem Körperteil 

berühren (der Punkt gilt als verloren, wenn man den Ball mit einem anderen 

Körperteil, außer dem Kopf berührt).  

• Die Direktabnahme des Balles während eines Ballwechsels ist erlaubt 

(Volleykopfball) 

• Ein Satz gilt als gewonnen, wenn ein Spieler zuerst 11 Punkte erreicht hat. Haben 

beide Spieler 10 Punkte erreicht so gewinnt derjenige, der zuerst zwei Punkte 

führt 

• Ein Spiel besteht aus zwei Gewinnsätzen. Das Aufschlagsrecht wird ausgespielt 

und wechselt jeweils nach drei Punkten 

• Fair geht vor, bei strittigen Situationen wird ein Wiederholungsball gespielt. 

Einführung 

Eine Einführung sollte aus zwei Gründen gegeben werden. Zum einen ist es wie bei 

jeder neuen Sportart, dass der Spielspass mit den Erfolgserlebnissen zunimmt. Durch 

gezielte Grundübungen haben die Schüler die Möglichkeit selber auf diesen aufzubauen 

und ihre eigenen Erfahrungen einfließen zu lassen. Zum anderen ist im Schulunterricht 

der Sicherheitsaspekt von Bedeutung. Gerade bei Schülern und Jugendlichen sollte auf 

den korrekten Umgang mit der Tischtennisplatte und der richtigen Grundposition beim 

Kopfball zu Beginn der Einführung wertgelegt werden. Im Folgenden werden die ersten 
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Schritte zusammen mit den Sicherheitsaspekten beschrieben und in einem 

Stundenverlaufsplan am Ende des Artikels berücksichtigt.  

Sicherheitsaspekte 

Um Gefahrenquellen auszuschließen, sollte beim Aufbau der Platten drauf geachtet 

werden, dass die Geräte vor Verwendung einer Sicht- und Funktionsprüfung unterzogen 

werden. Die Platten sollten dabei standsicher auf ebenem Untergrund aufgestellt sein. 

Auch die Sportkleidung sollte, wie bei jeder anderen Sportart auch, funktionell sein, da 

diese neben dem Gesundheitsschutz auch der Unfallverhütung dient. Schmuck, 

Piercings, Uhren etc. stellen eine Verletzungsgefahr dar und sollten grundsätzlich vor 

dem Spielen von HEADIS abgelegt werden. Bei Brillenträgern sollte man auf 

schulsportgerechte Brillen achten. 

Die gesundheitlichen Bedenken - unbegründet 

Gerade in den letzten Monaten, in denen HEADIS in den Schulen und den Medien 

häufig vorgestellt wurde, kam die Frage nach den gesundheitlichen Risiken auf. Vor 

allem die orthopädischen Fragen im Bezug auf die Wirbelsäule waren dabei sehr häufig 

zu hören. Auf den ersten Blick sieht HEADIS nach einer großen Belastung für die 

Halswirbelsäule aus. Doch das ist ein Irrtum! Die Kopfstoß - Aktionen kommen in 

erster Linie aus der Hüfte und den Beinen und nicht aus Nacken und Halsmuskulatur. In 

der Grundposition, die einer mittleren Kniebeugeposition gleicht, wird der Körper unter 

den Ball gebracht und durch eine Streckung aus den Beinen auf die gegnerische Seite 

gestoßen. Der Kopf gibt dabei nur die Richtung vor, in die der Ball anschließend fliegen 

soll. Vor allem die Anfänger werden aus einer sehr geraden Grundstellung heraus 

spielen. Im weiteren Verlauf kommt die seitliche Schrittstellung hinzu, die einen härteren 

Druckball ermöglicht. Auch hier kommen die Aktionen aus der Hüfe und den Beinen. 

Die Halswirbelsäule bleibt auch hier ohne große Beanspruchung.  

Die Angst, der Ball selber könne gesundheitliche Schäden hervorrufen ist ebenfalls 

unbegründet. Ein HEADIS Ball wiegt ca. 100 g und hat damit weniger als ¼ des 

Gewichtes eines Fußballs.  

Ein weiterer Punkt, der Anfänger verunsichert, ist die Platte. Als Zuschauer von 

HEADIS hat man häufig die Befürchtung, der Kopf könne an die Platte stoßen. Dieses 

vermeintliche Risiko lässt sich durch eine gezielte Einführung hin zum Spiel aus einer 

tiefen Grundposition heraus, von der Platte weg, beheben.  
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Die ersten Schritte 

Zu Beginn sorgen diese Schritte im Unterricht dafür, dass der Einstieg leichter und der 

Spielspass schon von Anfang an immens ist. Die Übungsleiter bzw. Lehrer stellen mit 

dieser Einführung außerdem sicher, dass das Unfallrisiko vermieden wird und die 

Schüler wichtige Sicherheitsaspekte beachten. 

 

Drei Regeln bei der HEADIS Einführung speziell für Schüler / Jugendliche 

• Hände auf die Platte als Orientierungshilfe (Abstand zur Platte) 

• Bewegung aus einer tiefen Position heraus (tiefe Kniebeugen)  

• Den Ball immer im Auge behalten  

Die oben genannten Punkte verhindern ein unkontrolliertes Abtauchen des Oberkörpers 

und Kopfes in Richtung Platte. 
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Die Aktionen beim HEADIS 

Der Kopfball 

Der Kopf ist das entscheidende Werkzeug beim HEADIS. Während man beim 

Tischtennis oder Tennis einen Schläger benutzt um seine Punkte zu erzielen, duelliert 

man sich beim HEADIS alleine mit dem Kopf.  

Zwei Positionen beim Kopfballspiel kann man unterscheiden - den frontalen Kopfball 

(Grundstoß) mit relativ paralleler Beinstellung (Grundposition) und den Kopfball aus 

einer Schrittstellung, in der der Spieler seitlich zur Platte steht. Der frontale und sichere 

Kopfball ist für die Einführung von Bedeutung. Beim Kopfball mit gedrehtem 

Oberkörper kann sehr viel Härte und Schärfe ins Spiel gebracht werden. Neben der 

Beinarbeit kann auch durch die Kopfsteuerung Druck erzeugt werden.  

Die Beinarbeit 

Wie schon erwähnt ist es ein weit verbreiteter Irrtum, dass man für HEADIS vor allem 

Nackenmuskulatur oder einen „dicken“ Schädel bräuchte. Die Beinmuskulatur wird 

beim HEADIS am meisten beansprucht.  

Die Grundposition 

Als Grundposition bezeichnen wir die Stellung, in der man den gegnerischen Ball 

erwartet. Sie ermöglicht dem Spieler eine ständige Bewegungsbereitschaft um sich 

schnell jeder Situation anpassen zu können. Wichtig beim HEADIS ist eine tiefe 

Ausgangsposition. Die Knie sind dabei leicht gebeugt und man befindet sich in einer 

leichten Schrittstellung. Der Kopf darf sich nicht zu hoch über der Platte befinden. Es 

ist einfacher durch ein Strecken der Knie oder Aufrichten des Oberkörpers schnell einen 

höheren Ball zu erreichen, als bei einem flachen Ball abtauchen zu müssen. Das 

garantiert zum einen das optimale Verlagern des Köpers und somit des Kopfes 

hinter/unter den Ball, um ihn präzise auf die gegnerische Hälfte spielen zu können. Wie 

bereits bei den „Sicherheitsaspekten“ erwähnt, ist diese tiefe Position umso wichtiger, 

um eine Kollision mit der Platte zu vermeiden. Die Bewegung des Kopfes und des 

Oberkörpers geht immer von unten nach vorne oben, weg von der Platte, hin zum Ball. 

Der Oberkörper bleibt dabei aufrecht. Es kommt also nicht zu einem Abknicken in der 

Hüfte, um zum Ball zu gelangen, sondern einem aktiven Strecken der Knie und Hüfte 

aus der tiefen Grundposition. Dabei bildet immer der Kopf den höchsten Punkt. 
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Merkmale der allgemeinen Grundposition auf  einen Blick: 

 

• Aufgerichteter Oberkörper mit stabiler Hüfte 

• Knie gebeugt 

• Schulterbreite leicht versetzte Grätschschrittstellung 

• Füße zeigen zur Platte 

• Körperschwerpunkt zentral über der Beinachse und Gewicht in Richtung 

Fußballen 

• Blick auf das Beobachtungsziel gerichtet (Ball/Gegenspieler) 

Grundstoß (beininitiiert) 

Für die Schüler ist es sinnvoll, sich zuerst auf den frontalen Grundstoß zu konzentrieren, 

um das Gefühl für den Ball und die Kopfballbewegung zu bekommen und die Technik 

zu festigen bzw. zu stabilisieren. Der Grundstoß als Basis für erfolgreiches HEADIS 

geht Hand in Hand mit der tiefen Grundposition, da man den Ball am besten aus dieser 

Position heraus spielen kann. Der Ball sollte mit der Stirn am Übergang zum Haaransatz 

unterhalb des Ballzentrums gespielt werden, um die beste Kontrolle ausüben zu können. 

Der Stoß wird in erster Linie aus den Beinen initiiert, nicht aus der Nacken- und 

Halsmuskulatur gespielt. Die Bewegung des Körpers verläuft aufwärts-vorwärts. Daher 
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dürfen zu Beginn des Stoßes die Beine und der Oberkörper nicht schon zu sehr 

gestreckt sein um ein Drücken des Balles von Oben zu vermeiden, was die Gefahr birgt, 

dass der Ball im Netz landet und der Oberkörper abtaucht. Der Ball sollte immer im 

Auge behalten und das Ziel (andere Plattenhälfte) während des Grundstoßes anvisiert 

werden. Der Grundstoß ermöglicht vor allem das gerade, hohe und platzierte 

Zurückspielen und ist eine erste Form des Anfängerspiels. 

Merkmale des Grundstoßes auf  einen Blick: 

• Bewegung hinter/unter den Ball 

• Drücken aus den Beinen, sobald der Ball die Stirn berührt 

• Bewegung des Körpers verläuft aufwärts-vorwärts 

• Ball immer im Auge behalten und Ziel anvisieren 

Speziell bei Schülern sollten diese Punkte besonders berücksichtigt werden, damit sie 

lernen ihre gerade zu Beginn mit kontrolliert Bewegungen ihr Spiel zu bestreiten. Dabei 

gilt: Wie gut man auch spielen mag, alles beruht auf denselben Grundtechniken. 

Literatur 
Deutscher Sportbund (Hrsg.) (2006). Ergebnisse der DSB-SPRINT- Studie. Eine 

Untersuchung zur Situation des Schulsports in Deutschland. Aachen: Meyer u. Meyer. 
Volkamer, M.(1987). Von der Last mit der Lust im Schulsport - Probleme der Pädagogisierung des 

Sports. Schorndorf: Hofmann. 
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DSLV-Weiterbildungen 

Weiterbildung beim LPM 

Leitung: Herbert Schmolze, Referent für Fortbildung im DSLV Saar und Leiter 

der Abteilung Sport und Gesundheitsförderung am LPM 

Anmeldungen bitte direkt an das LPM  (http://www.lpm.uni-sb.de/sport)  

Nummer L1.180-0190/1-2 

Titel "Es bewegt sich was" - Tägliche Bewegungszeit in der Grundschule 

Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, Landesverband Saar) 
- Anregungen und Ideen zur täglichen Bewegungszeit 
- Bausteine für Unterricht und Pausensport 
- aktuelle Übungsprogramme zur Kräftigung, Koordination, Konzentration und Fitness im Grundschulalter 

Leitung N. N., LPM 
Herbert Schmolze, DSLV 

Referenten Lehrteam "Sport in der Grundschule" 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken 

Teilnehmer Lehrer(innen) an Grundschulen, 
Lehramtsanwärter(innen) im 1. Semester 

Hinweis Bitte Sportkleidung bzw. bewegungsfreundliche Kleidung mitbringen und ev. Verpflegung für die 
Mittagspause 

 

Nummer L1.180-0190/1 

Titel "Es bewegt sich was" - Tägliche Bewegungszeit in der Grundschule 

Termine: Mo, 28.09.2009, 09.00-17.00 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken 

Zielgruppe 0 

Raum Sporthalle, 3-09 

 

Nummer L1.180-0290/ 

Titel Tag des Berufsschulsports 2009: "Erlebnisturnen und Akrobatik" 

Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, Landesverband Saar) 
Zu den Lehrplanbausteinen B1 ("Neue Bewegungserfahrungen") und V1 ("Verantwortung übernehmen") 
erwerben die Teilnehmer(innen) differenzierte Umsetzungsmöglichkeiten mit folgenden 
Themenschwerpunkten: 
- Körperwahrnehmung und Körperbewusstsein 
- Lösen von Bewegungsaufgaben 
- Soziales Verhalten beim Lernen und Üben 
- Einschätzen und Bewältigen von Wagnissituationen 

Leitung N.N., LPM 
StD Reinhard Schlunke, DSLV 

Referent Dipl.-Sportlehrer und Dipl.-Päd. Thomas Roth, Heidelberg 

Termine: Do, 08.10.2009, 09.00-17.00 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken 

Teilnehmer Fachlehrer(innen) an beruflichen Schulen, Lehramtsanwärter(innen), interessierte Kolleg(inn)en 

Hinweis Bitte Sportkleidung und Selbstverpflegung für die Mittagspause mitbringen. 

Raum Sporthalle 
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Nummer L1.180-0390/1-6 

Titel Lehrplanorientierte Fortbildung für alle Schulformen 

Legende (In Zusammenarbeit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, Landesverband Saar) 
Die nachfolgenden Veranstaltungen dienen der Information über die neuen Lehrpläne des achtjährigen 
Gymnasiums, der Gesamtschule und der Erweiterten Realschule sowie zur Umsetzung im Sportunterricht 
aller Schulformen. 

Leitung N.N., LPM 
OStR Albrecht Berkenkamp, Illtal-Gymnasium, Illingen, Vorsitzender der Landesfachkonferenz Sport 
StD Hans Joachim Müller, Von der Leyen Gymnasium, Blieskastel 

Referenten Mitglieder der Landesfachkonferenz Sport sowie der Lehrplankommissionen Sport für Gymnasien, 
Gesamtschulen und Erweiterte Realschulen 

Teilnehmer Fachlehrer(innen) aller weiterführenden Schulformen, Lehramtsanwärter(innen) 

Hinweis Detaillierte Informationen über die Inhalte der jeweiligen Veranstaltungen werden über die 
Landesfachkonferenz Sport per E-Mail nachgereicht. 
Die Teilnehmer(innen) werden gebeten, sich vorab über die entsprechenden Lehrplänen zu informieren. 

 

Nummer L1.180-0390/1 

Titel Erstellen von Prüfungsformaten im Neigungsfach Sport 

Legende Schriftliche und mündliche Aufgabenstellungen für Kursarbeiten und Abitur 

Termine: Do, 10.09.2009, 15.00-18.00 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken 

Teilnehmer Fachlehrer(innen) aller weiterführenden Schulformen 

 

Nummer L1.180-0390/2 

Titel Lehrplan Sport in der Klassenstufe 8 

Legende - Laufen, Springen, Werfen: Ausdauer, Stoßen, Hochsprung 
- Bewegen an Geräten: Überschläge 
- Spielen: Einführung Volleyball, 
- fakultative Einheiten 

Termine: Di, 22.09.2009, 09.00-17.00 Uhr 

Ort Sportwissenschaftliches Institut der Universität des Saarlandes, 
Im Stadtwald 11, 
66123 Saarbrücken 

Teilnehmer Fachlehrer(innen) der Klassenstufe 8 aller weiterführenden Schulformen 

Hinweis Bitte Sportkleidung mitbringen. 

Nummer L1.180-0390/3 

Titel Koordination, Haltungsschulung, Körperwahrnehmung 

Legende Schwerpunkt: 
Neue Ideen und Spiele zur Propriozeption (Tiefensensibilität) im Rahmen eines Koordinationstrainings 

Termine: Mi, 11.11.2009, 09.00-17.00 Uhr 

Ort Sportwissenschaftliches Institut der Universität des Saarlandes, Im Stadtwald 11, 66123 Saarbrücken 

Teilnehmer Lehrer(innen) an Grundschulen, 
Fachlehrer(innen) der Klassenstufe 5/6 aller weiterführenden Schulformen 

Hinweis Bitte Sportkleidung mitbringen. 
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Nummer L1.180-0590/ 

Titel Fitness und Gesundheit durch Bewegung und Sport 

Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, Landesverband Saar) 
Der DSLV, Landesverband Saar, bietet für alle interessierten Lehrkräfte ein Fitness-Seminar an, das auf die 
besonderen beruflichen Belastungen von Sportlehrer(inne)n eingeht und variationsreiche Übungs- und 
Trainingsprogramme zu einer nachhaltigen gesundheitlichen Prävention umfasst. 
Schwerpunkte: 
- Funktionsgymnastik: Dehnen, Mobilisieren, Kräftigen 
- Rückenschule 
- Üben und Trainieren an und mit Fitness-Geräten 
- Aqua-Gymnastik 

Leitung N.N., LPM 
Herbert Schmolze, DSLV 

Referenten Prof. Dr. Georg Wydra, DSLV, Universität des Saarlandes, SWI 
Herbert Schmolze, DSLV 
Physiotherapeut(inn)en am Reha-Zentrums Bietschied 

Termine: Mi, 07.10.2009, 18.00-20.00 Uhr 
Mi, 14.10.2009, 18.00-20.00 Uhr 
Mi, 04.11.2009, 18.00-20.00 Uhr 
Mi, 11.11.2009, 18.00-20.00 Uhr 
Mi, 18.11.2009, 18.00-20.00 Uhr 
Mi, 25.11.2009, 18.00-20.00 Uhr 

Ort Reha-Zentrum Bietschied (an Verbindungsstraße zwischen Heusweiler und Holz), 66265 Heusweiler 

Teilnehmer Lehrer(innen) aller Schulformen 

Hinweis - Bitte Sport- und Schwimmkleidung mitbringen. 
- Kostenbeitrag: € 25.- werden beim ersten Termin (07.10.09) vor Ort eingesammelt. DSLV-Mitglieder 
erhalten € 15.- bei Vorlage der Teilnahmebescheinigung zurück. 
- Anmeldeschluss: 01.10.2009 

 

Nummer L1.180-0690/ 

Titel Rettungsschwimmen (Prüfungskurs) - Erste Hilfe im Schwimmunterricht 

Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, Landesverband Saar) 
- Erwerb bzw. Wiederholung des Deutschen Rettungsschwimmabzeichens "Bronze" (DLRG-Grundschein) 
für die Unterrichtsbefähigung "Schwimmen" 
- lebensrettende Sofortmaßnahmen beim Schwimmen 

Leitung N.N., LPM 
Herbert Schmolze, DSLV 

Referent Wolfgang Scharfe, Technischer Leiter der DLRG Saarlouis 

Termine: Mi, 18.11.2009, 09.00-17.00 Uhr 
Di, 24.11.2009, 09.00-17.00 Uhr 

Ort DLRG-Stützpunkt Saarlouis-Steinrausch (am Freibad), Kurt-Schumacher-Allee 131, 66740 Saarlouis 

Teilnehmer Lehrer(innen) aller Schulformen, Lehramtsanwärter(innen) 

Hinweis - Treffpunkt am 18.11., 09.00 Uhr: Saarlouis-Steinrausch, DLRG-Stützpunkt. Lehrgangskosten: € 20,00 - 
werden vor Ort eingesammelt, DSLV-Mitglieder erhalten € 10.- bei Vorlage der Teilnehmer-
bescheinigung zurück. 
- Zusätzliche Kosten für DLRG-Ausweis und -Abzeichen: € 6.-; den Eintritt zum Hallenbad Saarlouis zahlt 
jede(r) individuell. 
- An beiden Tagen besteht die Möglichkeit zu einem preiswerten Mittagessen im DLRG-Stützpunkt. 
- Bitte Schwimmkleidung mitbringen. 
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Nummer L1.180-0790/ 

Titel Leichtathletik für Halle und Platz: Laufen - Springen - Werfen 

Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, Landesverband Saar) 
Auf der Grundlage der saarländischen Handreichungen des Deutschen Leichtathletik-Verbandes (DLV) 
"Leichtathletik in der Schule für Klassenstufen 3-6" zeigen die Referenten an den lehrplanrelevanten 
Bewegungsfeldern Laufen, Springen und Werfen, wie u. a. koordinative und konditionelle Fähigkeiten 
vermittelt werden können. 

Leitung N.N., LPM 
Herbert Schmolze, DSLV 

Referenten Herbert Schmolze, DSLV 
StR Robert Meurer, Lehrwart im Saarländischen Leichtathletik-Bund 

Termine: Mo, 12.10.2009, 09.00-17.00 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken 

Teilnehmer Lehrer(innen) aller Schulformen, Lehramtsanwärter(innen) 

Hinweis - Bitte Sportkleidung mitbringen. 
- Die Teilnehmer(innen) erhalten umfangreiches Informations- und Unterrichtsmaterial. Zusätzlich kann die 
Handreichung des DLV zum Sonderpreis von 15,00 € erworben werden. 

Raum Sporthalle 

 

Nummer L1.180-0990/ 

Titel Sportpsychologie: "Die Geheimnisse erfolgreicher Teams" 

Legende (In Zusammenarbei mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, Landesverband Saar) 
Teamentwicklung ist ein gezieltes Vorgehen zur Verbesserung der Zusammenarbeit in einer Mannschaft. 
Sie spielt nicht nur im Spitzensport, sondern auch häufig im Schulsport eine wichtige Rolle. 
Der Referent geht in Theorie und Praxis auf verschiedene sozialpsychologische Aspekte ein, die sowohl im 
Neigungsfach Sport (z.B. Thema 7) als auch im Seminarfach bearbeitet werden können. 
Schwerpunkte: 
- Maßnahmen zur Verbesserung der Kommunikation in einem Team 
- Bildung eines aufgabenorientierten Trainingsklimas 
- Festlegung gemeinsamer Ziele zur Umsetzung in eine Strategie 
- Möglichkeiten der Motivationssteigerung zur Bewältigung sportlicher Krisen 

Leitung N.N., LPM 

Referent StR Oskar Dawo, Sportwissenschaftliches Institut (SWI) und Sportpsychologe der Deutschen 
Hockeynationalmannschaft 

Termine: Mi, 16.09.2009, 15.00-18.00 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken 

Teilnehmer Fachlehrer(innen) aller Schulformen, 
Lehramtsanwärter(innen), 
interessierte Lehrkräfte 

Hinweis Bitte Sportkleidung mitbringen. 

Raum Raum 2-09, Sporthalle 
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Nummer L1.180-1090/ 

Titel Cheerleading II: Einführungs- und Erweiterungskurs 

Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, Landesverband Saar und den 
"Saarland Hurricanes" e.V.) 
Der Cheerleading-Sport hat sich inzwischen weltweit etabliert und bietet sowohl im Sportunterricht als auch 
für schulische AG's die Gelegenheit zu anspruchsvollen Bewegungsformen für Schüler(innen), die vom 
Tanzen über das Turnen bis hin zur Akrobatik reichen. 
Schwerpunkte:  
- gymnastisch-rhythmisch-tänzerische Bewegungsgestaltungen 
- Erarbeitung von Tanzchoreographien und Variationen 
- Sprung- und Hebefiguren 
- Pyramidenaufbau mit Sicherheitsmaßnahmen 

Leitung N.N., LPM 
Herbert Schmolze, DSLV 

Referentin Silvia Gechnizdjani, Cheer-Coach der Saarland Hurricanes und Mitglieder ihres Cheerleading-Teams 

Termine: Do, 03.12.2009, 09.00-17.00 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken 

Teilnehmer Fachlehrer(innen) aller Schulformen, Lehramtsanwärter(innen) 

Hinweis Bitte Sportkleidung mitbringen. 

Raum Sporthalle 

 

Nummer L1.180-1190/1-9 

Titel Sport im Schullandheim 

Legende Die folgenden Fortbildungsveranstaltungen dienen dem Erwerb von Lehrbefähigungen für Sportarten mit 
erhöhten Risiken gemäß den "Richtlinien über Schulwanderungen, Lehrfahrten, Schullandheimaufenthalte 
und andere außerunterrichtliche Schulveranstaltungen" vom 09. Juli 1996 und werden in Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Fachverbänden durchgeführt. 

Teilnehmer Lehrer(innen) aller Schulformen, Lehramtsanwärter(innen), Eltern und außerschulische Personen, die Lehr- 
und Betreuungsfunktionen bei schulischen Veranstaltungen übernehmen 

Hinweis - In den jeweiligen obligatorischen Vorbesprechungen werden alle Informationen zu Organisation und 
Kosten bekannt gegeben sowie Fahrgemeinschaften zusammengestellt. 
- DSLV-Mitglieder erhalten zu den Veranstaltungen des Verbandes Kostenermäßigung. 

 

Nummer L1.180-1190/2 

Titel Erlebniswinter durch Schneesport 

Legende (In Zusammenarbeit mit der Deutschen Sporthochschule Köln und der Stiftung "Sicherheit im Skisport" - 
SIS) 
Diese Wochenendveranstaltung vom 21.01.(ab 16.00 Uhr) bis 24.01.2010 im Hochschwarzwald richtet sich 
an alle Lehrerinnen und Lehrer, die im Winter mit ihren Klassen/Kursen alternative Schneesportfahrten 
durchführen möchten oder Ideen zu winterlichen Natursportaktivitäten kennenlernen wollen.  
Als Schneesportgeräte kommen zum Einsatz: 
- Langlauf-Ski (für Diagonal und Skating), Schneeschuhe zum Tiefschnee-Wandern, Backcountry Ski 
(Carving-Ski mit Schuppen unter der Abdruckzone und SNS-Bindung) - zum Aufsteigen und Abfahren in 
Telemark-Technik.  
Darüber hinaus erhalten die Teilnehmer(innen) wertvolle praxisorientierte Informationen zu alternativen 
Möglichkeiten des Schneesports, z.B. Iglu-, Skulpturen- und Schneerutschenbauen sowie Schneespiele. 

Leitung N.N.,LPM 
Herbert Schmolze, DSLV 

Referentin Dipl.-Sportl'in Tina Jacoby, Deutsche Sporthochschule Köln und Projektkoordination SIS 

Termine: Di, 01.12.2009, 16.00-18.00 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken 

Hinweis - Anmeldeschluss: 23.11.2009 
- Obligatorische Vorbesprechung: Di., 01.12.2009, 16.00-18.00 Uhr, LPM 
- Alle teilnehmenden Lehrkräfte erhalten umfangreiche Lehrerhandreichungen. 
- Das Material (Ski und Schuhe) wird gegen eine Ausleihgebühr von ca. 20,00 € vor Ort bereitgestellt. 
- Diese Veranstaltung ist auch für Teilnehmer(innen) ohne Vorkenntnisse im Skifahren geeignet. 
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Nummer L1.180-1190/3 

Titel Skilauf alpin - Carving: Fortbildungskurs 

Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, Landesverband Saar) 
Wochenlehrgang in den Herbstferien auf dem Pitztalgletscher vom 17. - 24.10.2009. 
Voraussetzung: sicheres Fahren auf mittelsteiler Piste. 

Leitung N.N.,LPM 
Herbert Schmolze, DSLV 

Referenten LPM-Lehrteam Schneesport 

Termine: Do, 17.09.2009, 16.00-18.00 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken 

Hinweis - Anmeldeschluss: 14.09.2009  
- Obligatorische Vorbesprechung: Do, 17.09.2009, 16.00-18.00 Uhr, LPM 

 

Nummer L1.180-1190/4 

Titel Skiwandern/Skilanglauf - Gesundheit erschließen 

Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, Landesverband Saar) 
Durch die moderate Aktivierung von fast allen Muskelgruppen im Körper über eine längere Zeit gewinnt 
Skilanglauf eine hohe gesundheitsfördernde Bedeutung als Lifetime-Sportart.  
- Zwei Wochenendlehrgänge im Schwarzwald/Feldberggebiet für Anfänger(innen) und Fortgeschrittene: 
1. Termin: 10.12. (ab 16.00 Uhr) bis 13.12.2009 (nur bei ausreichender Schneelage), alternativ: 17.-
20.12.2010 
2. Termin: 21.01. (ab 16.00 Uhr) bis 24.01.2010 
- Vermittlung von Diagonal- bzw. Skating-Technik als Erweiterung zur Lehrbefähigung "Schneesport" an 
Schulen 

Leitung N.N., LPM 
Herbert Schmolze, DSLV 

Referenten N.N., LPM 
Herbert Schmolze, DSLV und Fachreferenten für Skilanglauf 

Termine: Di, 01.12.2009, 15.30-17.00 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken 

Hinweis - Anmeldeschluss und obligatorische Vorbesprechung für beide Termine: Di, 01.12.2009, 15.30-17.00 Uhr 
- Diese Veranstaltung gilt auch als Praxis-Baustein im Rahmen der Erlebnispädagogik. 

 

Nummer L1.180-1190/5 

Titel Skilauf alpin - Snowboard: Prüfungskurs 

Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV, Landesverband Saar) 
- Wochenlehrgang für jeweils Skilauf alpin (Klassische und Carving-Technik) bzw. Snowboard auf dem 
Pitztalgletscher vom 17. - 24.10.2009 (Herbstferien) mit Ausbildung und Prüfung in Praxis sowie Theorie 
zur Lehrbefähigung "Schneesport" an Schulen 
- Voraussetzung: sicheres Fahren auf mittelsteiler Piste 

Leitung N.N., LPM 
Herbert Schmolze, DSLV 

Referenten LPM-Lehrteam Schneesport 

Termine: Do, 17.09.2009, 16.00-18.00 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken 

Hinweis - Anmeldeschluss: 14.09.2009; unbedingt vermerken, ob Prüfungskurs im Skilauf alpin oder Snowboard 
- Obligatorische Vorbesprechung: Do, 17.09.2009, 16.00-18.00 Uhr, LPM 

 

Für Mitglieder des DSLV Saar sind die Weiterbildungslehrgänge des LPM in der 

Regel gebührenfrei, da der DSLV Saar eine Reihe von Veranstaltungen finanziell 

unterstützt.  
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Angebote für Studierende 

• Taping-Kurs (6. Juni; 9:00 - 13:00 Uhr; Sportsmed neben OSP) 

• Massagekurs (20. Juni; 13:00 - 17:00 Uhr; Sportsmed neben OSP) 

• Bogensportkurs (Voraussichtlich 16. Mai oder 27. Juni)  

Die Kurskosten werden wir per Aushang am SWI bzw. auf unserer Homepage  bekannt 

geben. Mitglieder des DSLV SAAR erhalten für zwei der angebotenen Fortbildungen 

jeweils 50 % Ermäßigung auf die Teilnahmegebühr! Anmeldungen bitte per E-Mail an 

Michael Schu (micha.schu@web.de) oder Susanne Pulch (susanne.pulch@gmx.net) 

Hörenswertes am SWI 

Antrittsvorlesung von Prof. Dr. med. Tim Meyer 

Prof. Dr. med. Tim Meyer,  Lehrstuhlinhaber für Sport- und Präventivmedizin, an der 

Universität des Saarlandes hält am Freitag, den 8. Mai 2009, um 15:30 Uhr seine 

Antrittsvorlesung zum Thema  

„Evidenzfreie Gebiete in Gesundheits- und Leistungssport – Ein Fall für die 

Sportmedizin“.  

Die Vorlesung findet in der Aula der Universität des Saarlandes (Geb. A3-3) statt. 

Gastvortrag zum Differentiellen Lernen  

Prof. Dr. Schöllhorn von der Uni Mainz wird am Dienstag, den 26. Mai 16:00 Uhr, einen 

Gastvortrag zum Thema Differentielles Lernen halten (siehe Heft Nr. 2/2009 der 

Zeitschrift sportunterricht) Ort: Hörsaal an der Hermann Neuberger Sportschule.  

Traditionell geht man davon aus, dass Bewegungstechniken durch möglichst viele 

Wiederholungen („Einschleifen“) verbessert werden. Jüngere Forschungsergebnisse zum 

Bewegungslernen stellen diesen Ansatz grundlegend in Frage. Der Ansatz des 

Differentiellen Lernens geht davon aus, dass durch den gezielten Einsatz von 

Differenzen die Fähigkeit trainiert wird, sich an ständig verändernde Bedingungen 

anzupassen und dadurch die phänomenale Bewegungskonstanz als „Abfallprodukt“ 

nebenbei zu erhalten. Untersuchungsergebnisse in vielen Sportarten weisen auf das 

enorme Potential dieses Ansatzes hin. 
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Mitglieder 

Nachruf 

Nach schwerer Krankheit verstarb im Dezember 2008 im Alter von 71 Jahren unser 

langjähriges Mitglied  

Klaus Rehse 

Klaus Rehse hat sich im Bereich des Schulsports lange Zeit um Wettkämpfe und 

Prüfungen gekümmert. Er war bis zu seiner Pensionierung Rektor der Grundschule 

Lasbach in Quierschied gewesen. 

Unsere Anteilnahme gilt seiner Frau, den Kindern und Enkelkindern. 

 

Neue Mitglieder 

Als neue Mitglieder begrüßen wir (Stand 14. April 2009): 

 Denise Sulla  
 Rudi Pirrung   
 Nicole Lentes   
 Jan Morawski  
 Timo Reichert  
 Matthias Merk  
 Michael Koch  
 Myriam Lucht  
 Jessica Scheid  
 Philipp Euschen   
 Christine Stuppy  
 Dunja Bullacher  
 Natalie Fuchs  
 Christina Lutz  
 Christel Wydra  
 Karol Füzesi  
 Monika Füzesi  
 Peter Kasburg  
 Pascal Kretschmer  
 Annette Stein  
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Anschriften Hauptvorstand 
Präsident Prof. Dr. Georg Wydra 

In der Klaus 22 
66606 St. Wendel 

Tel. 06856 – 305 (p) 
Tel. 0681-302-4909(d) 
E-Mail: g.wydra@mx.uni-saarland.de 

Vizepräsidentin Kerstin Behr 
Schillerstraße 7 
66287 Quierschied 

Tel. 06897-60 01 74 
E-Mail: k.behr@t-online.de 

Geschäftsführerin Lisa Grub 
Wallotstraße 9 
66123 Saarbrücken 

Tel. 0681-30 39 260 
E-Mail: lisagrub@gmx.de 

Referent für Haushalt 
und Finanzen 
Mitgliederverwaltung 

Gerd Blechschmidt 
Meranerstraße 9 
66119 Saarbrücken 

Tel. 0681-5 56 58 
Fax 0681-5 89 62 18 
E-Mail: gerd-blechschmidt@schlau.com 

Referent für  
Fortbildung 

Herbert Schmolze 
Adlerweg 8 
66346 Püttlingen 

Tel. 06806-4 70 81 (p) 
Tel. 06897-7908-173 (d) 
Fax 06897-122 (d) 
E-Mail: Hschmolze@lpm.uni-sb.de 

Referent für 
Öffentlichkeitsarbeit 

Eric Planta  
Amselweg 3 
66809 Körprich 

Tel. 06838-98 47 76 
E-Mail: eric.planta@t-online.de 

Leiterinnen und Leiter der Sektionen 

Elementar- u. 
Primarstufe 

Robert Zaske 
Sandweg 4  
66424 Homburg  

Tel. 06841 - 1 89 97 83 
E-Mail: robertzaske@web.de 

Sekundarstufe I Birgit Weis 
Danziger Straße 27 
66121 Saarbrücken 

Tel. 0681 – 5 89 60 31 
E-Mail: nasipurz@aol.com 

Sekundarstufe II Björn Keller 
Arndtstraße 3 
66121 Saarbrücken 

Tel. 0177-7 557 892 
bjoern.keller@gmail.com 

Berufsbildende Schulen Reinhard Schlunke 
Landstuhler Straße 55  
66482 Zweibrücken 

Tel. 06332-1 33 71 
E-Mail: rsr.schlunke@t-online.de 

Frauenfragen Karin Blechschmidt 
Meranerstraße 9 
66119 Saarbrücken 

Tel. 0681-5 56 58 
Fax 0681-5 89 62 18 
E-Mail: karin-
blechschmidt@schlau.com 

Vertretung der 
Studierenden 

Susanne Pulch 
Fliederstraße 1 
66649 Oberthal 
Michael Schu 
Waldstraße 5 
66606 Bliesen 

Tel.: 0178-1 586 844 
E-Mail: Susanne.Pulch@gmx.net 
 
Tel. 0163-9 053 503 
E-Mail: micha.schu@web.de 

Kassenprüfer: Margarete Schorr N.N 
Ehrenpräsident: 
 

Dr. Dieter Peper 
Semperstraße 49 
66123 Saarbrücken 

Tel. 0681-3 12 42 
Fax 0681-3 12 72 
E-Mail: dieter.peper@web.de 
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Aufnahmeantrag 

An den 

Deutschen Sportlehrerverband, Landesverband Saar e. V. 

z. Hd. Herrn Gerd Blechschmidt  

Meranerstraße 9 

66119 Saarbrücken 
 

AUFNAHMEANTRAG 

(auch im Internet: www.dslv-saar.de) 

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum DSLV Saar e. V. zum ……………………..  

und verpflichte mich zur Anerkennung der Satzung und der Beitragsordnung. Mir ist 

bekannt, dass die Mitgliedschaft nur zusammen mit der Ermächtigung zum Einzug des 

Mitgliedsbeitrages (Lastschriftverfahren) erworben werden kann. 

Name:…………………………………………. Titel:………………….…. 

Vorname: ……………………………………… geb. am: ……………… 

 Straße: ………………………………..………………………………………… 

 Ort:   ……. ………………………..…………………………………………… 

 Tel.: …………………………………………………………………………….. 

 E-Mail:………………………………………………………………………… 

Der DSLV Saar verpflichtet sich, die Daten vertraulich zu behandeln und nicht an Dritte 

weiterzugeben. 

Ich ermächtige den Deutschen Sportlehrerverband, Landesverband Saar e. V., den 

Jahresbeitrag bei Fälligkeit per Lastschrifteinzug von dem nachgenannten Konto 

einzuziehen. 

 Konto Nr.: ………………………………………….. 

 Geldinstitut: ……………………………………….... 

 Bankleitzahl: ………………………………………... 

  

(Datum) (Unterschrift) 
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Änderungsmitteilung für das Mitgliederverzeichnis 

Deutschen Sportlehrerverband, Landesverband Saar e. V. 

Herrn Gerd Blechschmidt 

Meranerstraße 9 

66119 Saarbrücken 

Fax: 0681 - 5 89 62 18  

E-Mail: gerd-blechschmidt@schlau.com  

          Meine Privatanschrift hat sich geändert. Sie lautet jetzt: 

 
(Name, Vorname, Titel/Berufsbezeichnung) 

 
(Straße, Hausnummer) 

 
(PLZ, Ort) 

 
(Telefon) E-Mail 

 
         Meine Dienstanschrift hat sich geändert. Sie lautet jetzt: 

 
(Schule/Dienst- oder Arbeitsstelle) 

 
(Postfach/Straße, Hausnummer) 

 
(PLZ, Ort) 

 
(Telefon) E-Mail 

         Meine Kontoverbindung hat sich geändert. Sie lautet jetzt: 

 
(Name des Kontoinhabers) (Konto-Nr.) 

bei  
 (Geldinstitut) (BLZ) 

Ich bin damit einverstanden, dass mein Mitgliedsbeitrag vom o. a. Konto eingezogen 

wird. 

 

 

(Datum) (Unterschrift) 


